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»Wir gehen auf  
  Nummer sicher.«

Wir sind für Sie da!

miteinander@stadtwerke-karlsruhe.de

miteinander.stadtwerke-karlsruhe.de

stadtwerke-karlsruhe.de

facebook.com/stadtwerkeka

twitter.com/Stadtwerke_KA 

Haben Sie Fragen?

Fragen zur Rechnung, zu Umzügen, An- und 

Abmeldungen, Energie- und Wasserpreisen 

sowie zu den unter schiedlichen Tarifen – 

der Anruf ist kostenfrei:

Kundenservice 
Tel. 0800 200 300 6
kundenservice@stadtwerke-karlsruhe.de

Straßenbeleuchtung 
Tel. 599-4266
lampenfahnder@stadtwerke-karlsruhe.de

Ausbildung / Praktikum 
Tel. 599-1725
personal@stadtwerke-karlsruhe.de

Entstörungsdienste*

Erdgas
Tel. 599-12

Trinkwasser 
Tel. 599-1155

Strom 
Tel. 599-13

Fernwärme / Wärme-Direkt-Service 
Tel. 599-14

Telefonzentrale 
Tel. 599-0

* Störungsmeldungen werden  

aus Sicherheitsgründen 

aufgezeichnet.
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 EDITORIAL

 Liebe Leserin, lieber Leser,

wie überall in Deutschland hat sich das öffentliche Leben auch in 
Karlsruhe massiv verändert. Dies ist für uns eine große Herausforderung, 
denn die Lebensqualität unserer Stadt ist uns besonders wichtig.  
Die Stadtwerke Karlsruhe sind und bleiben der regionale Energiepartner 
vor Ort, an Ihrer Seite – gerade in Ausnahmesituationen. Wir tun alles  
in unserer Kraft Stehende, um Sie bestmöglich mit unseren Leistungen 
und Services zu unterstützen. Vor allem in dieser wirtschaftlich an - 
ge spannten Situation stehen wir Ihnen treu zur Seite. Wir engagieren  
uns leidenschaftlich für kulturelle und sportliche Events, unterstützen 
Bildungsangebote und kooperieren mit regionalen Unternehmen.  
Lesen Sie dazu über unser Crowdfunding auf Seite 16.
 Als Betreiber von kritischer Infrastruktur sind wir auf mögliche 
Krisenfälle gut vorbereitet. Jeder Bürger soll sich auf eine sichere Ver - 
sorgung verlassen können. Wir wissen um unsere besondere Verant-
wortung für die Energieversorgung und kümmern uns um Ihre sichere 
Belieferung mit Energie und Trinkwasser. Ein Interview hierzu finden  
Sie ab Seite 10.

Wir zusammen für Karlsruhe und die Region.
Bleiben Sie gesund und zuversichtlich!

 Ihr

 Michael Homann

  Vorsitzender der Geschäftsführung der  
Stadtwerke Karlsruhe

hr

2



Sommer 2020 miteinander

1.  Kontaktstifte
2.  PVC-Ummantelung
3.  Knickschutz
4.  Kabel / Netzleitung
5.   Abisoliertes Kabel  

mit Aderendhülsen
6.   Maximale Belastung:  

16 Ampere, maximale 
Spannung: 250 Volt 

Sicherer Typ
SICHERHEIT

Ihn kennt einfach jeder. Denn der Schukostecker 
mit der Bezeichnung CEE 7/4 ist nicht nur ein un-
verzichtbarer Begleiter, wenn es um die Sicherheit 
in unserem Alltag geht. Längst ist er mit seiner Ge-
staltung und Funktion zum wahrhaftigen Designer-
stück avanciert. 1925 in einer ersten Ausführung 
von Albert Büttner entworfen, wurde er schließ-
lich durch Siemens-Oberingenieur Wilhelm Klement  
formvollendet. Und er zeichnet sich seitdem durch 
folgenden Aufbau aus: zwei Kontaktstifte mit ei-
ner Länge von 19 Millimetern und 4,8 Millimetern 

Durchmesser, eine innere dreiadrige Leitung sowie 
ein zusätzlicher dritter Schutzkontakt zum Ablei-
ten von Fehlerströmen. International ist das Sys-
tem, das in fast alle Steckdosen Europas passt, auch 
unter dem Namen »Stecker-Typ F« bekannt. Teil-
weise zeigt es sich sogar kompatibel mit dem Ste-
cker-Typen E – seinem französischen Pendant. Der 
Begriff »Schuko«, übrigens das Akronym für Schutz- 
kontakt,  ist geschützt und in Besitz des sogenann-
ten SCHUKO-Warenzeichen verbandes. 
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Handgemachte Gnocchi 
mit Hirtenkäse, Rucola  
und Tomatenpesto 

 Zutaten für 5 Portionen  

3 kg mehlig kochende Kartoffeln
440 g Mehl 
8 Eier
220 g Grieß
100 g Kartoffelmehl
50 g Tomatenpesto
150 g Hirtenkäse in Würfeln
50 g Rucola
10 Kirschtomaten halbiert
Salz, Muskat 

 Zubereitung

Geschälte Kartoffeln weich kochen, 
durch eine Kartoffelpresse drücken und 
auskühlen lassen. Salz, Muskat, Eier  
und Grieß hinzugeben, leicht verrühren. 
Kartoffelmehl und Mehl gesiebt unter-
arbeiten. 
 Teig zu Rollen formen und mit einer 
Teigkarte gewünschte Größe abstechen. 
In kochendem Salzwasser aufkochen,  
ca. 3 Minuten ziehen lassen. In kaltem 
Salzwasser abkühlen lassen. In einem 
Sieb abtropfen lassen, mit Margarine 
goldgelb anbraten. Mit Kirschtomaten, 
Rucola und Hirtenkäse mischen und  
mit Tomatenpesto anrichten.

KARLSRUHER KÜCHEN

Regionales, gutes  
Essen

Links: Das Team der Markthalle 
um Küchenchef Björn Merkel –  
vor Corona, also noch ohne 
Abstand und Schutzmaske.

ZITAT

KARLSRUHE

miteinander

22,5 kg gekochte Kartoffeln, 53 Eier, 4,5 kg Mehl ... Das sind die Mengen, 
die das Team der »Markthalle« zu Gnocchi verarbeitet. Die Markthalle ist 
das Betriebsrestaurant für Mitarbeitende und außerhalb von Krisen-
zeiten auch für externe Gäste der Stadtwerke Karlsruhe. Rund 500 Mittag-
essen bereitet das Team täglich zu.
 Schon früh am Morgen beginnt für die Küchencrew die Arbeit.  
Fünf Köche mit Küchenchef, ein Beikoch und fünf Mitarbeiterinnen  
der Cafeteria flitzen emsig durch das Untergeschoss, um die Stadtwerke-
Mitarbeiterinnen und -Mitarbeiter mit Frühstück, Mittagstisch,  
Konferenzservice und Catering für Sonderveranstaltungen zu versorgen.
 Ab 10 Uhr beginnt das große Kochen in der Hauptküche. »Wir sind 
immer auf der Suche nach guter, regionaler Qualität«, so Küchenchef 
Björn Merkel. Die Eier kommen von Beckers Hofladen in Rüppurr,  
die Gewürze von Culinarico im Rheinhafen, die Teigwaren liefert das 
Familienunternehmen ALB-GOLD und das Fleisch stammt von der 
Erzeugergemeinschaft Schwäbisch Hall. »Die logistische Herausfor-
derung ist groß, denn trotz eines neuen Bewusstseins für gutes Essen  
darf das Kantinen-Mittagessen für unsere Kolleginnen und Kollegen 
nicht mehr als fünf Euro kosten«, so Björn Merkel. Und das Team setzt 
alles daran, diese Aufgabe mit Bravour zu meistern.

Sommer 2020

 »Sicher ist, daß nichts sicher ist. 
Selbst das nicht.« 
Joachim Ringelnatz (1883–1934).  
Deutscher Schriftsteller, Kabarettist und Maler
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Diese Zahlenreihe ist –  
wie bereits im Vorjahr – 

das meistverwendete  
Passwort im Jahr 2019  

in Deutschland.
Quelle: Hasso-Plattner-Institut 

(HPI)
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56Einkochen, einwecken, einlegen:  
Alte Vorratstechniken neu nutzen

GEWINNSPIEL

Mein 
Bild 
der 
Stadt

Vorrat im 
Glas

Früher war die Vorratshaltung von Ein- 
ge machtem eine Selbst verständ lichkeit, 
heute ist sie in manchem Haushalt in 
Vergessenheit geraten. Durch Corona rückt 
sie wieder mehr in den Fokus. Vorräte 
brauchen zwar Platz und verlangen ein 
wenig Planung, sie sparen jedoch Zeit  
und Geld und können in Notsituationen 
hilf reich sein. Dann ist es auch kein 
Problem, wenn mal über raschend Gäste 
kommen oder ein Einkauf unvorher-
gesehen ausfallen muss.

VERLOSUNG
Unter den Leserinnen und Lesern von 
miteinander verlosen wir 30 Exem plare 
von »Das kleine feine Einmachbuch:  
Das Beste aus allen Jahreszeiten im Glas« 
aus dem Dorling Kindersley Verlag.

Machen Sie bis zum 29. Juni mit –   
online auf der Web site miteinander.
stadtwerke-karlsruhe.de. oder per  
E-Mail an miteinander@stadtwerke-
karlsruhe.de. Bitte vergessen Sie nicht, 
uns Ihre Telefon nummer und die Stadt-
werke-Kundennum mer zu nennen.  
Es entscheidet das Los. Viel Glück!

ONLINE-
KOCHKURS
Freuen Sie sich auf 
einen spannenden 
Online-Kochkurs mit 
unseren Stadtwerke-
Köchen! Mehr Infos 
unter: miteinander.
stadtwerke-karlsruhe.
de/kochkurs 

Kai Behrends
ist Student in Karlsruhe 
und verbringt seine freie 
Zeit neben dem Studium 
gerne mit Slacklinen  
und Rennradfahren  
in der Natur rund um 
Karlsruhe. Dabei darf  
das ein oder andere Foto  
zum Festhalten von  
Augenblicken natürlich 
auch nicht fehlen. 

Mitmachen!

Sie kennen die interes san ten und 
lebendigen Ecken der Fächerstadt? 
Dann teilen Sie Ihre Sicht auf Karls-
ruhe mit den Leserinnen und Lesern 
von miteinander. Senden Sie uns  
Ihr Bild der Stadt und finden Sie es 
mit etwas Glück an dieser Stelle im 
nächs ten Heft abgedruckt. Und da- 
zu gibt es für die veröffentlichte Ein-
sendung ein Exemplar des Buchs  
»111 Orte in Karls  ruhe, die man ge-
sehen haben muss«.

Einsendungen bitte über den 
QR-Code oder per E-Mail.

Bild hochladen: QR-Code scannen. 

Per E-Mail senden an: 

miteinander@stadtwerke-karlsruhe.de

KARLSRUHE
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Text: Sarah Latussek 
Fotos: Anne-Sophie Stolz

Als Mensch, der die Dinge immer mehr als einmal 
überdenkt, gehört diese Frage zu meinem Standard-

repertoire. Es kann daher beispielsweise schon  
mal dauern, bis ich Entscheidungen treffe – 

schließlich möchte ich mir damit nicht nur in diesem 
Moment, sondern auch langfristig sicher sein.  
Doch was bedeutet »sicher« eigentlich genau?  

Und was trägt dazu bei, dass ich mich in meinem 
Alltag von morgens bis abends in Sicherheit  

fühlen kann?

miteinander

Bist Du sicher?

Sommer 2020

Die Kaffeemaschine läuft. Meine erste Amtshandlung 
am Tag, weil ohne ihn erstmal gar nichts geht. Ein 
Schluck Cappuccino … heute gibt es viel zu tun. Für eine 
ausgiebige Dusche nehme ich mir dennoch Zeit, um trotz 
anstehender To-Dos entspannt in den Morgen zu starten. 
Danach nochmal schnell ans Smartphone, das – trotz fast 
vollständig geladenem Akku – in der Küche an der Steck-
dose hängt. Sicher ist sicher. Ein kurzer Blick auf die 
Nachrichten und dabei bloß nicht stressen lassen. Doch 
die aktuellen Schlagzeilen machen es einem leider gar 
nicht leicht: »Klimawandel verschärft Wassermangel«, 
lese ich in großen Buchstaben auf dem Titelblatt. Dabei 

haben doch bereits jetzt mehr als zwei Milliarden Men-
schen weltweit keinen Zugang zu sauberem Trinkwasser. 
Und trotz der zunehmenden Nutzung erneuerbarer 
Ener gien müssen über 800 Millionen Menschen ohne 
Strom auskommen.

Nachdenklich sehe ich aus dem Fenster und stelle fest: 
Es regnet in Strömen. War ja klar. Dann muss ich das Fahr-
rad wohl heute zu Hause stehen lassen und stattdessen 

7.17 Uhr

8.03 Uhr

SICHERHEIT
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Bei einem morgendlichen Kaffee 

kann ganz schön viel schiefgehen: 

Strom oder Gas, Hitze und sehr 

heißes Wasser sind beteiligt.  

Auch schlimm: Womöglich ist die 

Milch alle oder der Kaffee aus!

SICHERHEIT
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das Auto nehmen. Mist – das steht ja noch bis Ende der 
Woche in der Werkstatt. Bleibt nur die Bahn. Also zurück 
zum Smartphone und ein Ticket für die nächste Fahrt 
buchen, damit ich noch pünktlich bei der Arbeit bin. 
Schon ziemlich praktisch, so flexibel unterwegs zu sein. 
Und ganz egal, wie ich von A nach B komme – im Stra-
ßenverkehr kann ich mich stets relativ sicher fühlen. 
Neben der polizeilichen Präsenz und der regelmäßigen 
Kontrolle von Mängeln ver danken wir das in Karlsruhe 
auch den immer zahlreicheren Fahrradstraßen. Zudem 
verspricht uns die Realisierung der Kombilösung – durch 
unterirdische Bahnführung – bald auch das sichere Spa-
zieren durch die Innenstadt …

Endlich, einigermaßen trocken auf der Arbeit angekom-
men – jetzt gleich meinen Laptop auspacken, hochfah-
ren und direkt die neuesten E-Mails checken. Puh, ganz 
schön viele. Gut, dass gestern das Internet nach einer 
kurzen Störung (Drama!) wieder reibungslos lief und ich 
daheim noch ein paar Stunden arbeiten konnte. So er-
möglicht uns die Digitalisierung längst nicht mehr nur 
über feststehende PCs, sondern auch über mobile Endge-
räte jederzeit auf notwendige Daten zuzugreifen (und im 
Homeoffice zu arbeiten) – modernste Technologien soll-
ten dabei für deren ausreichende Sicherheit sorgen.

 
Endlich Mittagspause. Die kann ich doch glatt für einen 
kurzen Anruf beim Hausarzt nutzen, um schon mal mein 
Rezept telefonisch vorzubestellen. So bin ich auf der si-
cheren Seite. Nicht, dass ich bei der Abholung noch un-
nötig lange warten muss. Jederzeit schnell und gut ver-
sorgt zu werden, hat sich mittlerweile fest in unseren 
Köpfen verankert – vollkommen zu Recht, denn das deut-
sche Gesundheitssystem bietet neben einem umfassen-
den Versicherungsschutz auch ein hohes Niveau bei 
grundsätzlichen Leistungen. Freie Arztwahl, verhältnis-
mäßig kurze Wartezeiten, eine Menge medizinischer 
Fortschritte – im Vergleich mit anderen Ländern liegen 
wir ganz weit vorn. Und das, wie Umfragen zeigen, auch 
weitgehend zu unserer Zufriedenheit. Nur die Bezahlung 
und Wertschätzung des (jetzt gelernt: systemrelevanten) 
Personals könnte deutlich besser sein.

Die rechtliche Grundlage zur 

Arbeitssicherheit in Deutschland 

bilden das Arbeitsschutzgesetz 

(ArbSchG), das Sozialgesetzbuch 

SGB VII »Gesetzliche Unfall-

versicherung« und das Gesetz  

über Betriebsärzte, Sicherheits-

ingenieure und andere Fachkräfte 

für Arbeitssicherheit (ASiG),  

das Bestellung und Aufgaben  

der genannten Fachkräfte regelt. 

Die Digitalisierung macht das  

Ganze in Zukunft wohl auch nicht 

einfacher. 

Quelle: Wikipedia

Jederzeit schnell und gut  
versorgt zu werden, hat sich 
mittlerweile fest in unseren 
Köpfen verankert.

Lebensmittelsicherheit finden wir 

normalerweise im Laden oder beim 

Marktstand unseres Vertrauens.  

Die Plastiktüte auf dem Bild wird 

übrigens schon seit Langem immer 

wieder verwendet.

8.46 Uhr

13.24 Uhr

SICHERHEIT
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Ein kurzer Einkauf im Supermarkt. Um nach Feierabend 
noch schnell ein paar Tomaten zu kaufen für den Salat, 
den ich spontan im Kopf habe. Aber … wenn ich recht da-
rüber nachdenke, möchte ich lieber auf Nummer sicher 
gehen und besorge sie mir morgen beim Bauern meines 
Vertrauens auf dem Wochenmarkt. Dort weiß ich nicht 
nur genau, wo sie herkommen, sondern unter stütze einen 
regionalen Produzenten und tue gleichzeitig der heimi-
schen Wirtschaft etwas Gu tes. Wie bedeutend eine gesi-
cherte Versorgung mit den wichtigsten Lebensmitteln 
ist, daran hat uns zuletzt die Co rona-Pandemie mehr als 
deutlich erinnert. Und letztendlich gezeigt, dass es hier 
genügend Obst, Gemüse & Co. für uns alle gibt. 

Nach einem anstrengenden Arbeitstag wäre es schön, 
den Kopf noch einmal freizubekommen. Vielleicht ins 
Kino? Oder beim Badminton abreagieren? Ach, wirklich 
entspan nen kann ich nach einem Tag vor dem Rechner 
eigentlich am besten unter freiem Himmel.  Also ab in den  
Schrebergarten, in Ruhe die Blumen gießen und eine 
Runde Unkraut jäten. Den neuesten Hollywood-Streifen 
kann ich mir schließlich noch morgen ansehen. Es ist 
wirklich eine Qual der Wahl, wenn es um die Gestaltung 
unserer Freizeit geht: Ob in der Natur oder in der Stadt, 
zum Sporteln oder zum Entspannen – viel Grün und ein 
umfangreiches kulturelles Angebot sorgen in Karlsruhe 
stets für ausreichend Unterhaltung und Regeneration. 
Zudem vermitteln uns Besuche von Museen,  Ausflüge ins 
Schwimmbad oder die Teilnahme in Vereinen ein Gefühl 
der Zugehörigkeit, also Sicherheit. Die vor allem in stür-
mischen Zeiten für uns zu einem stabilen Anker wird.

Jetzt nur noch raus aus den Klamotten und ab ins Bett. 
Gut für mich, dass ich dort nicht allein bin, sondern  
meine bessere Hälfte bereits da ist – so kann ich selbst in 
turbulenten Zeiten wie diesen gut einschlafen und mich 
geborgen fühlen. Im sicheren Hafen angekommen. Ob 
Partnerschaft, Familie oder Freunde: soziale Beziehungen 
lindern nicht nur in Situationen tatsächlicher Bedrohung 
unsere Ängste. Auch im alltäglichen Leben geben sie uns 
das nötige Vertrauen, Herausforderungen ein facher meis-
tern zu können. In einer Periode fundamentaler Verän-
derungen wie der fortschreitenden Digitalisierung, dem 
Klimawandel oder der Corona-Pandemie kommt dem ge-
meinschaftlichen Miteinander eine wichtige Rolle zu – 
je stärker wir zusammenhalten, desto sicherer fühlen 
wir uns.

Soziale Beziehungen geben uns 
das Vertrauen, Herausforderungen 
einfacher meistern zu können.

Ein Haus oder ein Auto sind schön, 

aber ein Garten ist schöner, zu - 

mindest in der warmen Jahreszeit. 

Im Verein oder in der Nachbar-
schaft können wir Zugehörigkeit 

und Gemeinschaft finden. Das gibt 

Sicherheit, auch in schwierigen 

Zeiten.

Manchmal Geschmackssache oder 

auch einfach Glück – bei bestimm-

ten Menschen fühlen wir uns 

besonders sicher.

18.21 Uhr

19.52 Uhr

23.12 Uhr

SICHERHEIT
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»Krisenmanagement
ist Präventionsarbeit.«

Das Coronavirus hat viel Sorge und Veränderungs druck mit sich gebracht.  
Für viele bedeutet das, mal etwas grundsätzlicher über die Sicherheiten  
des Lebens nachzudenken. Zum Beispiel darüber, ob Strom und Trinkwasser  
auch in einer Pandemie verlässlich verfügbar sind. Ein Gespräch mit  
Markus Bachmann und Markus Schneider von den Stadtwerken Karlsruhe.

Wenn sich in der Krise die Krisenma-
nager Zeit nehmen für ein Gespräch, 
geht es lebhaft zur Sache. Seit mehr 
als sechs Wochen haben die beiden Ge- 
sprächspartner durchgearbeitet, Tag 
und Nacht mit dem Ohr am Telefon, 
in ständigem Austausch. Sie sind ein 
eingespieltes Team, gegenseitige 
Stichwortgeber und Menschen, die die 
Arbeit des anderen wertschätzen. Zum 
Gespräch, das coronabedingt am Tele-
fon stattfindet, haben sich eingefun-
den Diplomingenieur Markus Bach-
mann (im Bild links), oberster Krisen - 
manager bei den Stadtwerken – genau-
er gesagt Leiter der Taskforce Pande-
mie –,  sowie Markus Schneider (im Bild 
rechts), Kom mu nika tions ver antwort - 
licher bei den Stadt  werken Karlsruhe.

Interview: Cordula Schulze

Die Stadtwerke Karlsruhe sind Be-
treiber einer kritischen Infrastruktur 
im Bereich der Energiewirtschaft. Was 
bedeutet das eigentlich?
 Markus Bachmann: Die Stadtwerke 
sind verantwortlich dafür, dass die Bevöl-
kerung in Karlsruhe wichtige, teils le-
benswichtige Güter und Dienstleistun-
gen erhält. Gäbe es beispielsweise kein 
Trink wasser, keinen Strom, kein Gas oder 
keine Fernwärme, würden erhebliche Ver- 
sorgungseng pässe, Störungen der öffent-
lichen Sicherheit oder vergleichbare Fol-
gen ein treten. Die Stadtwerke betreiben 
auch das zweitgrößte Telekommunikati-
onsnetz in Karlsruhe, an dem zum Bei-
spiel die Telefone der Stadt, der Verkehrs-
betriebe und der Stadtwerke selbst hän - 
gen, das ebenfalls zur wichtigen Infra-
struktur zählt.

Auf welche Arten von Krisenfällen sind 
die Stadtwerke vorbereitet?
 Markus Schneider: Jede Krise ist an-
ders, weshalb wir auf jede Art von Krise 
vorbereitet sein müssen. Das klingt erst 
einmal fast unmöglich, aber wir haben 
fest definierte Rollen und folgen gegebe-
nen Strukturen, um mit unserer Planung 
immer aktuell zu sein. Mit unserer hohen 
Methodenkompetenz können wir auch 
Unerwartetes bewältigen.

 Bachmann: In unserem Handbuch 
für Krisenmanagement ist festgelegt, 
welche Personen aus dem Unternehmen 
den Krisenstab bilden. Geschäftsführer, 
Koordinator, Pressesprecher und Proto-
kollanten bilden gewissermaßen das 
Kern team. Dazu kommen je nach Lage 
Vertreter der jeweiligen Fachbereiche. Die 
erweiterte Zusammensetzung ist vor ab 
bereits zusätzlich für drei Szenarien fest-
gelegt worden: Stromausfall, Pandemie 
und Hackerangriff. Weitere Themen, auf 
die wir uns vorbereitet haben, sind unter 
anderem eine Verunreinigung des Trink-
wassers sowie die Notwendigkeit, dass 
wir unsere Stadtwerke-Liegenschaften 
vollständig räumen müssten.

Und wie findet diese Vorbereitung 
konkret statt?
 Bachmann: Damit wir in einer Krise 
auch wirklich handlungsfähig sind, müs - 
sen wir natürlich viel üben. Nur so kön-
nen wir Abläufe verinnerlichen, Lücken 
in der Planung beheben und dann im 

»Mit unserer hohen  
Methodenkompetenz  
können wir auch Un-
erwartetes bewältigen.«
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Ernstfall auf der Basis des Geübten be-
herzt handeln. Wir sind vorbereitet, haben 
klare Ablaufprozesse, Arbeitsmethoden 
geschult, Kommunikationswege defi niert 
und Verantwortlichkeiten festgelegt. Wir 
üben übrigens nicht nur Stadtwerke- 
intern, sondern absolvieren jährlich eine 
Übung mit dem Verwal tungsstab der Stadt, 
sind mit den Betreibern der vorgelager-
ten Netze verbunden und nehmen alle 
drei bis vier Jahre an Baden-Württemberg-
weiten Übungen teil.

Wann wurde Ihnen klar, dass Corona 
ein sicherheitsrelevantes Thema wer-
den würde?
 Bachmann: Mitte Februar, als sich 
das Coronavirus im Ausland mit besorg-
niserregender Geschwindigkeit verbrei-
tete, haben wir uns bereits zusammenge-
setzt. Ende desselben Monats gab es dann 
die erste Sitzung der Taskforce Pandemie.

Wie gewährleisten die Stadtwerke 
während der Coronakrise die Versor-
gungssicherheit?
 Schneider: Als Betreiber einer kriti-
schen Infrastruktur haben wir von Be-
ginn an ein ganzes Maßnahmenbündel 
vorbereitet, eingeplant und – wenn nötig –  
auch umgesetzt. Konkret haben wir be-
reits im Februar eine Taskforce Pande-
mie eingerichtet, regelmäßige Abstim-
mungsrunden mit der Geschäftsführung 
und dem Betriebsrat terminiert und 
durchgeführt und einen Pandemiemana-
ger – Herrn Bachmann – eingesetzt.
 Bachmann: In diesem Team wurden 
und werden ganz konkrete Schutzmaß-
nahmen und Präventionspakete ausge-
arbeitet und umgesetzt. Ich nenne hier 
einige Beispiele: Wir haben Hygiene- und 
Desinfektionsmittel beschafft und bei der 
Ausgabe sogar die Kolleginnen und Kol-
legen in der richtigen Anwendung ge - 
schult. Sehr früh haben wir den Zugang 
für Besucher und Gäste beschränkt so-
wie Teams räumlich und zeitlich ge-
trennt, um Infektionsketten gar nicht 
erst entstehen zu lassen. Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern, die zu Beginn der 
Pandemie aus Urlaubs-Risikogebieten zu - 
 rückkamen, erhielten ein 14-tägi ges Be-

tretungsverbot, das aber mobiles Arbeiten 
nicht ausschloss.
 Schneider: Fast täglich evaluieren 
und ergänzen wir diese Schutzmaßnah-
men. In der Hoffnung, dass eine schritt-
weise Entspannung eintritt, planen wir 
auch deren Lockerung. Und so gehen wir 
in der Taskforce Pandemie seitdem per-
manent vor. Wir überlegen, was nächste 
Woche ein Thema sein könnte. Auf wel-
che Eventualitäten müssen wir uns vor-
bereiten? Damit unsere Kolleginnen und 
Kollegen immer wissen, welche Maß-
nahmen wann und warum anstehen, ist 
die Kommunikation in dieser Krise sehr 
wichtig. 
 Es ist uns klar, dass von allen viel ver-
langt wird. Wir geben uns große Mühe, 
Transparenz herzustellen. Deshalb ha-
ben wir bereits seit Anfang März eine 
Telefonnummer nur für unsere Kollegin-
nen und Kollegen geschaltet. Sie sollen 
wissen, dass sie nicht alleingelassen wer-
den, dass sie jederzeit Antworten auf ihre 
Fragen bekommen. Gleiches gilt für die 
externe Kommunikation: Wir sind per-
manent mit der Öffentlichkeit im Ge-
spräch. Nur so kann man Verwirrung 
und Falschinformationen vorbeugen.

Die Planung muss also wirklich sehr 
detailliert sein.
 Bachmann: Anhand der Rufbereit-
schaften kann man gut verdeutlichen, 
dass wir bis zum Extremfall planen und 
uns vorbereiten. Wir können nicht aus-
schließen, dass es zum Beispiel zu einem 
Wasserrohrbruch kommt und unsere 
Mitarbeiter in einen Quarantäne-Haus-
halt müssen. In einem solchen Notfall 
müssen wir unseren Mitarbeitern best-
möglichen Schutz geben. Dazu halten wir 
Notfallsets mit Schutzausrüstungen vor. 
 Schneider: Ein anderes Beispiel: Un-
sere Tankstelle ist eine der wenigen in der 
Region, die eine Notstromversorgung hat. 
Kommt es zu einer ernsten Krise, können 
wir hier Diesel für Notstromaggregate 
zapfen. Von denen haben wir zwei sehr 
leistungsfähige transportable Exemplare, 
die zum Beispiel ein Behelfs krankenhaus 
ohne eigene Notstromversorgung oder 
einen vom Stromnetz abgeschnittenen 
Stadtteil versorgen könnten.

»Die erweiterte Zusam- 
men   setzung ist vorab für 
drei Szena rien fest gelegt 
worden: Stromausfall, 
Pandemie und Hacker-
angriff.« 
 

»Wir haben schon im 
Februar eine Taskforce 
Pandemie eingerichtet.«

»Die Kommunikation  
ist in dieser Krise  
sehr wichtig. Wir  
sind per manent mit  
der Öffentlichkeit  
im Gespräch.«

Halten Abstand, arbeiten aber  

eng und permanent zusammen  

für die Versorgungssicherheit:

Markus Bachmann (r.), oberster  

Krisenmanager, und Markus 
Schneider (l.), Kommunikations-

verantwortlicher bei den Stadt-

werken Karlsruhe.
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 Bachmann: Was wir außerdem pla-
nungsmäßig sehr intensiv durchdacht 
haben, ist die Besetzung der Netzleitstel-
le. Es gibt standardmäßig eine zweite, ge- 
wissermaßen eine Ersatzleitstelle, räum- 
 lich getrennt von der Hauptleitstelle. Im 
Moment laufen die beiden im Parallelbe-
trieb und werden von getrennten Schich-
ten besetzt. So können wir nach einer 
Schicht die gesamte Leitstelle reinigen 
und desinfizieren. Zudem begegnen sich 
die Schichten nicht und können sich 
nicht gegenseitig anstecken. Bei höchs-
ter Gefahrstufe könnte man die Kolle  gi n-
nen und Kollegen sogar auf dem Stadt-
werkegelände kasernieren. Zum Glück 
war das bisher aber nicht nötig!

Welche technischen und organisa- 
torischen »Sicherheitsmechanismen« 
gibt es – unabhängig von der aktuellen 
Pandemie – bei den Stadtwerken?
 Schneider: Krisenmanagement ist 
zunächst einmal Präventionsarbeit. Wir 
blicken immer auf den Schutz der Mit-
arbeiter und sind technisch sehr gut auf-
gestellt. So haben wir in Karlsruhe eines 
der schlausten und sichersten Stromnet-
ze überhaupt. Seit den 60er-Jahren ist es 
in einer Ringstruktur angelegt. Bei einer 
Störung kann man den Strom, der von 
der einen Seite zum Beispiel aufgrund 

eines Baggerschadens nicht mehr fließt, 
über die andere Seite des Rings wieder 
zuschalten. In der Regel dauert es daher 
nicht sehr lange bis zu einer Wiederver-
sorgung.
 Bachmann: Das ist richtig. Unsere 
Systeme haben schon in »Normalzeiten« 
einen absoluten Fokus auf Sicherheit und 
Redundanz – das bedeutet eine zusätzli-
che technische Ressource als Reserve. 
Wir setzen konsequent die n-1-Sicherheit 
im Stromnetz um. Das bedeutet, dass es 
immer mindestens ein Element mehr 
gibt, als man theoretisch benötigt. Im 
Umspannwerk haben wir beispielsweise 
zwei Trafos, die jeweils nur mit 50 Pro-
zent ausgelastet sind. Fällt einer aus, 
übernimmt der andere dank der vorgese-
henen Reserveleistung. In dieser n-1-Re-
gel liegt unsere extrem hohe Versor-
gungssicherheit begründet. Und sie gilt 
auch für Gas und Trinkwasser – rund um 
die Uhr, auch in Coronazeiten!

»Wir haben in Karlsruhe 
eines der schlausten und 
sichersten Stromnetze 
überhaupt.«

Oberstes Gebot: Die Gesundheit der 

Mitarbeitenden und aller Menschen 

in der Stadt Karlsruhe.

Was ist eine Kritische 
Infrastruktur (KRITIS)  
im Bereich der Energie-
wirtschaft?

Das Bundes amt für 
Bevölkerungs schutz und 
Katastrophen hilfe (BBK) 
definiert es so: »Infra -
strukturen sind bedeut-
same Versorgungs-
systeme unserer Gesell - 
 schaft. Ziel des BBK  
ist ein proaktives Risiko-
management, um die 
Funktionsfähigkeit von 
Infrastrukturen zu er- 
halten.«

Weitere Informationen gibt es hier: 
kritis.bund.de/DE/AufgabenundAusstattung/

KritischeInfrastrukturen/Aufgabenbereiche/

Energie/energie_node.html
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 In Karlsruhe wird jede vierte Strecke mit dem 
Rad zurückgelegt – der Anteil der Radfahrenden ist 
also erfreulich hoch. Trotzdem gibt es noch zu viele 
Unfälle mit dem Fahrrad. Nicht selten sind techni-
sche Mängel ein Grund – aber auch fehlende Sicher-
heitstechnik erhöht das Risiko. 
 Was an keinem Fahrrad fehlen darf, also vorge-
schrieben ist:

 GUT ZUM STEHEN KOMMEN:  
Die Bremsen 

Zwei voneinander unabhängige Bremsen müssen 
am Fahrrad angebracht sein. Wichtig ist, dass beide 
funktionieren – ob per Rücktritt, Scheiben, Seilzug 
oder hydraulisch.

 SEHEN UND GESEHEN WERDEN:  
Die Beleuchtung

Intakte und betriebsbereite Vorder- und Rücklampen 
sind ein Muss. Diese dürfen mit einem Dynamo 
oder wahlweise mit einem Akku betrieben werden. 
Die Fahrradbeleuchtung muss nach vorne weiß sein 
und nach hinten rot. Sinnvoll bei Dynamobetrieb ist 
eine Standlichtfunktion, sodass das Fahrrad auch 
dann zu erkennen ist, wenn es nicht fährt. 

 STRAHLEND SCHÖN:  
Die Reflektoren

Ein weißer Rückstrahler nach vorne und ein roter 
nach hinten – in der Regel in die Beleuchtung inte-
griert – sowie gelbe Rückstrahler an den Pedalen 
und weiße ringförmige Reflexstreifen an den Rei-
fenflanken oder den Felgen und / oder zwei gelbe, 
nach den Seiten wirkende Speichenrückstrahler je 
Laufrad sind Pflicht. Neu: Weiße Sticks an den Spei-
chen von Vorder- und Hinterrad wurden als Alterna-
tive zu gelben Reflektoren oder weißen rückstrahlen-
den Ringen ins Gesetz aufgenommen, bis her hatten 
sie eine Ausnahmegenehmigung.

 HÖR MAL, WER DA KOMMT:  
Die Klingel

Eine gut hörbare Fahrradklingel warnt andere Ver-
kehrsteilnehmerinnen und Verkehrsteilnehmer.

203 Jahre ist es her, dass Freiherr Karl Drais auf 
seiner »Laufmaschine« die ersten Runden durch 
Karlsruhe drehte. Das erste Fahrrad hatte mit 
unseren modernen Rädern wenig gemeinsam. 
Pedale hatte es nicht, und zum Losfahren muss-
te sich der Fahrer mit den Füßen am Boden ab-
stoßen. Radeln geht heute bequemer, schneller 
und komfortabler – vor allem aber sicherer. 

1

2

3

4

MITMACHEN!

Das geliebte Zweirad und 
sein Schloss – wem sind noch 
nie lustige, haar sträu bende 
oder zumindest nach denklich 
machende »Verbindungen« 
zwischen Fahrrad und dessen 
Ab sicherung ins Auge ge  - 
stochen wie auf unserem 
Titelbild? 

Machen Sie mit bei unserem 
Fotowettbewerb – schicken 
Sie uns Ihre tollsten Bilder 
von Rad & Schloss! Gewin nen 
Sie mit etwas Glück ein be- 
son ders sicheres Schloss von 
ABUS. 

INSPIRATIONEN & TEILNAHME: 
miteinander.stadtwerke-
karlsruhe.de/ 
fahrradfotos
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  WAS SONST NOCH WICHTIG IST:

Menschen haben keine Knautschzone. Es emp-
fiehlt sich deshalb immer, beim Radeln einen 
Helm zu tragen. Selbst, wenn es gesetzlich nicht 
vorgeschrieben ist. Kopfverletzungen sind die häu-
figsten tödlichen Verletzungen bei Fahrradunfällen.

Unübersehbar! Wer gut beleuchtet ist, wird nicht 
so leicht übersehen. Mit heller Kleidung und zusätz-
lichen Leuchtbändern und Reflektoren fallen Sie in 
der Dunkelheit und auch tagsüber auf. 

Diebstahlschutz fürs Rad: Ein eingebautes Spei-
chenschloss bietet keinen ausreichenden Schutz. 
Wichtig ist, dass Sie Ihr Rad mit dem Rahmen an 
einem sicheren, festen Gegenstand wie einem Fahr-
radständer, einer Laterne oder einem Geländer an-
schließen. Am besten eignet sich ein modernes und 
hochwertiges Bügelschloss. 

Auch der Nachwuchs radelt gerne – und das be-
reitet einigen Eltern Sorgen. Normalerweise absol-
vieren Kinder in der dritten oder vierten Klasse im 
Rahmen der schulischen Verkehrserziehung eine 
Radfahrausbildung, in der sie die Regeln erlernen. 
Aber es braucht seine Zeit, bis sie sich sicher im 
Straßenverkehr bewegen können. Ein Helm erhöht 
die Sicherheit – weshalb Eltern als gutes Vorbild 
ebenfalls immer einen tragen sollten.

G’schwind wie der Wind saust man auf einem  
E-Bike durch die Stadt. Der große Vorteil birgt auch 
die Gefahr eines solchen Rades: Besonders langjäh-
rige Rad- und Autofahrerinnen sowie -fahrer unter-
schätzen deren Geschwindigkeit. Die Unfallzahlen 
steigen. Deshalb gilt auf dem E-Bike besondere Vor-
sicht.

Auch die Regierung hat die Sicherheit von nicht-
motorisierten Verkehrsteilnehmerinnen und 
-teilnehmern im Blick. Seit Ende April gilt die No-
velle der Straßenverkehrsordnung. Für Radfahrende 
besagt sie unter anderem, dass Kfz diese innerorts 
nur mit einem Mindestabstand von 1,5 Metern und 
außerorts mit einem Mindestabstand von 2 Metern 
überholen dürfen. In der Stadt dürfen Kfz über 3,5 
Tonnen nur noch mit Schrittgeschwindigkeit rechts 
abbiegen – damit die Geradeausfahrt von Radfah-
ren den nicht gefährdet wird. Auf Schutzstreifen, die 
Rad und Autoverkehr trennen, gilt jetzt ein generel-
les Halteverbot. Analog zu Tempo-30-Zonen gibt es 
künftig die Möglichkeit, Fahrradzonen einzurich-
ten. Spezielle neue Schilder weisen auf Parkraum für 
Lastenräder, Radschnellwege und Überhol verbot von 
einspurigen Fahrzeugen – wie beispielsweise Fahr-
rädern – hin. Alle Neuerungen sind hier übersicht-
lich aufgeführt: bmvi.de/SharedDocs/DE/Artikel/K/stvo- 

novelle-sachinformationen.html

Der Monat Juni wird Sie be- 
wegen: Bei den Stadtwerken 
Karlsruhe dreht sich in den 
kommenden vier Wochen 
alles rund um die Mobilität 
auf zwei Rädern. 

Vom E-Lastenrad bis zum 
E-Roller – und das mit toller 
Förderung! Springen Sie auf 
und fahren Sie mit un serer 
kommenden Aktion in die 
Zukunft.

AKTION IM JUNI: 
Mobil auf zwei Rädern

!
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Die Coronakrise hinterlässt überall ihre Spuren. Zahl-
reiche Veranstaltungen fallen aus, Geschäfte, Restaurants 
und Bars waren und sind geschlossen. Gleichzeitig müssen 
Mieten und Gehälter weiterbezahlt werden, was für  
viele Vereine, Ein richtungen, Einzelhändler etc. mas si ve 
finan zielle Einschnitte und zum Teil eine exis ten zielle 
Bedroh ung bedeutet. 
 Die Stadtwerke Karlsruhe engagieren sich bereits seit 
vielen Jahrzehnten vor Ort und sind einer der wichtigsten 
Förderer einer Vielzahl regionaler Projekte von Sport über 
Kultur bis hin zu sozialen Initiativen. Über kommunales-
crowdfunding.de organisieren jetzt auch die Stadtwerke 
Karlsruhe finanzielle Unterstützung für Projekte,  
die akut darauf angewiesen sind.
 Beim kommunalen Crowdfunding können alle in 
Karls ruhe – egal, ob Verein, Unternehmen, Gastronomie, 
kulturelle und soziale Einrichtungen oder Privatpersonen – 
ein Projekt ins Leben rufen und dafür innerhalb von  
30 Tagen finanzielle Mittel von Unterstützern zusammen-
sammeln – inklusive einer Spendenbescheinigung.
 Aus einem Fördertopf der Stadtwerke werden alle 
Crowd   funding-Projekte anteilig zu den eingehenden 
Spen den summen subventioniert. Jede Spende in Höhe 
von 10 Euro wird mit 10 Euro aus dem Fördertopf der 
Stadtwerke ergänzt. Durch diesen Crowdfunding-Mecha-
nismus erhöht sich die Gesamt-Fördersumme für bedürfti - 
ge Einrichtungen in unserer Stadt und Region. Die Stadt - 
werke Karlsruhe stellen dafür zum Start einen Förder- 
topf in Höhe von 2.500 Euro für die unmittelbare und 
direkte Förderung zur Verfügung!
 Bereits im  April spendeten die Stadtwerke jede Woche 
eine Lieferung dringend benötigter Lebensmittel an die 
Karlsruher Tafel und an die Tafeln in Beiertheim und 
Durlach.

Website: 
kommunales- 

crowdfunding.de

Weitere Infos: 
stadtwerke- 
karlsruhe.de

Wir sind  
die Stadtwerke  

Karlsruhe

STADTWERKE

miteinander

Helfen in der  
Krise

Kommunales Crowdfunding

Gute Kommunikation ist das A und O 
im Job von Maike Leopold. Als stell - 

vertretende Pressesprecherin sieht 
sie die Unternehmens kom mu ni ka-

tion als erste Anlaufstelle für die loka - 
len Medienvertreter. »Unsere wich - 
tig ste Botschaft nach Außen lautet:  
Wir sind zuverlässig für Sie da, die 

Ener gie- und Trinkwasser ver sor gung 
ist nicht gefähr det.« Aber auch der 

Innenblick ist wichtig: »Parallel dazu 
begleiten wir unsere Kollegen zum 

Beispiel jetzt in der Pandemie, in dem  
wir sie im Intra net über die zahl rei-

chen Schutz maß nahmen in for mie ren
 und einen offenen Dialog an bieten. 
Gerade weil momen tan der per sön-
liche Austausch fehlt, ist eine hoch - 

aktuelle interne Kommuni ka tion 
unerlässlich und wich tiger denn je.« 

Daneben betreut Maike Leopold  
die Internetseite der Stadtwerke und 
ist im Social-Media-Team. »Ein Job, 
der mir sehr viel Spaß macht, da ich 
auch kreativ sein darf – was ich auch 

in meiner Freizeit gerne bin.«

Sommer 2020

VERBRAUCH

ENGAGEMENT

Ob Kommunales 
Crowdfunding oder 

Spenden wie an  

die Beiertheimer Tafel 

(links) – die Stadt-

werke Karlsruhe 

engagieren sich in  

der Krise.
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Sie sind zufrieden mit den Stadtwerken Karlsruhe? 
Das freut uns! Da hätten wir dann auch eine Bitte: 
Teilen Sie Ihre Zufriedenheit mit Familie und 
Freunden. Für jeden geworbenen Neukunden bei 
Strom und Gas bedanken wir uns bei Ihnen mit 
einem Bonus in Höhe von 40 Euro.

UND SO GEHT ES:

  Empfehlen Sie uns weiter und teilen Sie  
Ihren Freunden Ihre Vertragskontonummer,  
die auf Ihrer Rechnung steht, mit.

  Ihre Freunde geben bei Vertragsabschluss 
über unseren Tarifberater für Strom oder 
Erdgas Ihre Vertragskontonummer mit an.

  Für jeden geworbenen Neukunden erhalten 
Sie 40 Euro – und das ohne Umwege – 
direkt auf Ihr Konto.

Weitere Informationen und die  
Teilnahme be din gun gen finden Sie unter 

stadtwerke-karlsruhe.de

Wasserversorgung wird aus zwei Richtungen 
und Wasserwerken abgesichert

 
Die Stadtwerke Karlsruhe liefern künftig im 
Notfall Wasser nach Ettlingen. Die Ettlinger 
beziehen ihr Trinkwasser über den Zweckverband 
Wasserversorgung Albgau aus dem Wasserwerk 
Rheinwald bei Elchesheim-Illingen. Fällt dieser 
Transportweg aus, soll künftig Trinkwasser vom 
Wasserwerk Mörscher Wald aus der Transport-
leitung der Stadtwerke Karlsruhe verwendet 
werden. Dazu bauen die Stadtwerke Ettlingen  
im Bereich des Hofgutes Scheibenhardt einen 
Über gabeschacht. Dieser wird mit dem ehe ma-
ligen Wasserwerk der Stadt Ettlingen verbunden. 
Von dort aus wird das Trinkwasser dann in das 
Ettlinger Verteilnetz eingespeist. 
 Hierzu schlossen beide Stadtwerke einen über 
zehn Jahre laufenden Wasserlieferungsvertrag, 
der bei Unterbrechung der Wasserlieferung auf 
bisherigem Transportweg eine Notfallversorgung 
von bis zu 8.000 Kubikmetern Wasser pro Tag 
vorsieht.

STADTWERKE

miteinander

Kunden werben 
Kunden

Weitersagen lohnt sich

Ab Mitte März blieb Deutschland zu Hause. Und 
weil auf einmal ganze Familien rund um die Uhr 
Strom, Wasser und manchmal auch Gas verbrauch-
ten, stiegen die Verbräuche an. Unter Umständen 
bedeutet die Zeit im Homeoffice und Homeschooling 
steigende Kosten auf der Jahresabrechnung.  
Um Nachzahlungen zu vermeiden, können Stadt-
werke-Kundinnen und -Kunden über das Online-
Portal ihren Abschlag anpassen. Alternativ können 
sie sich telefonisch unter der 0800 200 300 6 an 
den Kundenservice wenden und eine Tarifberatung 
in Anspruch nehmen.

Nachzahlungen wegen 
Corona vermeiden

Ettlingen künftig doppelt 
abgesichert

Sommer 2020
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40 Euro Bonus!
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»Die Steckdosen funktionieren doch 
noch. Warum soll ich sie jetzt erneu-
ern? Womöglich noch die Wände auf- 
stemmen und Leitungen ersetzen?« – 
Diese naheliegenden Fragen stellen 
sich Hausbesitzer, wenn es um die 
Modernisierung der Hausinstallatio-
nen geht. Und in der Tat sieht man 
die Gefahr erst, wenn es zu spät ist, 
wenn sich Leitungsbrände entwi-
ckeln oder Sicherungen wegen der 
Überbelastung auslösen.

Willkommen  
im 21. Jahrhundert 

»Man muss sich klarmachen, dass die 
Elektrik in einem Haus aus den 1960er-
Jahren heute rund 60 Jahre alt ist. Sie 
ist nach damaligen Normen und Re - 
gelungen gebaut – in einer Zeit, als wir  
viel weniger und andere Elektrogerä-
te ge nutzt haben. Das leuchtet sofort 
ein, wenn man an Küchengeräte oder 
Unter haltungselektronik denkt. 

Deshalb gibt es in älteren Immobi-
lien üblicherweise viel zu wenig 
Steckdosen und Stromkreise für 
heutige Ansprüche.« 
 Hausbesitzer sind in der Regel 
nicht verpflichtet, Altbestand zu 
erneuern; es gibt keine Nachrüst-
pflicht, im Volksmund Bestands-
schutz genannt. Dennoch sprechen 
einige Gründe und Regelungen für 
die Modernisierung der Elektro- 
installation.

Zur Sicherheit 
modernisieren: 

Elektroinstallationen

Rechts: In älteren Immobilien gibt es oft  
viel zu wenig Steckdosen und Stromkreise 
für heutige Ansprüche. 

Jedes Haus kommt in die Jahre, Generationen von Eigentümern  
und Mietern verändern, reno vieren und erweitern es.  

Nur die Elektrik kommt dabei häufig zu kurz.  
Das kann gefährlich werden, wie Elektro-Innungsobermeister 

Peter Oesterlin erklärt.

miteinander Sommer 202018
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Nutzungsänderung: Baut man den 
Keller zum Gästebad um, installiert 
man eine Photovoltaikanlage oder 
eine Ladestation für ein Elektrofahr-
zeug – bei jeder Nutzungsänderung 
muss die Elektroinstallation der 
betreffenden Anlagenteile an die 
aktuellsten Normen und Vorgaben 
angepasst werden.

 
Die Anlage entspricht nicht mehr 
den Normen der Bauzeit. Das kann 
zum Beispiel der Fall sein, wenn ein 
Siche rungskasten unsachgemäß 
verändert wurde. 

 
Weil es der Sicherheit dient! »Eine 
Frage der Prioritäten«, findet Peter 
Oesterlin, der dafür plädiert, lieber  
in die Sicherheit der Bewohner zu 
inves tieren und einen gefährlichen 
Sanierungsstau zu beseitigen, be- 
vor man Schönheitsumbauten vor- 
nimmt. Basisschutz, wie ihn FI-
Schalter, Brandschutzschalter oder 
Überspannungsableiter bieten,  
gibt es erst seit weni gen Jahren  
oder Jahrzehnten. Sie geben viel 
zusätzliche Sicherheit im Haus. 

Nach und nach:  
Stressfrei modernisieren 

Um herauszufinden, wo man mit sei - 
ner Immobilie steht und ob, bezie-
hungsweise welche Arbeiten im Sinne 
einer besseren Sicherheit notwendig 
sind, empfiehlt Peter Oesterlin, alle 
vier Jahre oder bei Mieterwechsel 
einen E-Check: »Ein Innungsbetrieb 
schaut sich gemeinsam mit Ihnen Ihr 
Haus an und gibt Ihnen dann neutral 
und herstellerunabhängig Tipps und 
Hinweise zum weiteren Vorgehen.«
 Eine große Sorge vieler Hausbesit-
zer und -mieter sind die nötigen Bau - 
arbeiten, die zur Modernisierung der 
Elektrik im Haus durchgeführt werden 
müssen. Der Gedanke daran – und an 
die Kosten – bremst manchen Moder- 
nisierungswillen. »Da kann ich Ent - 
war nung geben. In der Regel kann man  
einen Fahrplan aufstellen und nötige 
Arbeiten nach und nach mit anderen 
Maßnahmen koppeln. Im Mehr- 
familienhaus kann das beim Mieter-

wechsel sein. Oder man kombiniert 
geplante Reno vierungsmaßnahmen 
mit der Erneu erung der Leitungen. 
Damit entzerren sich Aufwand und 
Kosten«, erklärt der erfahrene 
Innungs-Obermeister.

Die vier Elemente der  
Verjüngung 

Um die Hauselektrik komplett zu 
erneuern, müssen die folgenden vier 
Elemente ausgetauscht werden:  
Der Zählerschrank, die Leitung zum 
Sicherungskasten, der Sicherungs-
kasten selbst sowie die Leitungen bis 
zu den Steckdosen inklusive der 
Steckdosen selbst. 
 Gefährliche Altlasten können 
übrigens auch die Erdungsanlage und 
der Potentialausgleich sein, die früher 
oft über Versorgungsleitungen aus 
Metall (Gas und Wasser) erfolgten. 
Werden diese später gegen Kunststoff - 
regenrohre oder Kunststoffwasserlei-
tungen ausgetauscht, steht das Haus 
unter Umständen ohne Erdung da 
und ist nicht mehr gegen einen Blitz - 
einschlag oder vor elektrischer Gefähr - 
dung im Fehlerfall geschützt.  Auch 
SAT-Anlagen müssen geerdet werden.

Wenn der Strom in die 
Erde zieht  

Die Netzservice-Gesellschaft  
investiert in den Freileitungsumbau: 
Anstatt den Strom über eine Frei- 
 leitung in den Hausgiebel zu liefern, 
verlegen sie jedes Jahr rund zehn 
Kilo meter Leitungen in die Erde.  
Das erhöht die Versorgungssicher - 
heit, denn Erdleitungen sind weniger 
an fällig bei Gewitter, Sturm oder  
hineinwachsenden oder gar um-
fallenden Bäumen. 

Steht ein Umbau bevor, muss ein 
neuer Hauptanschluss ins Haus ge - 
legt werden. Darüber erhalten die 
Besitzer frühzeitig eine Info; in der 
Regel vergehen ein bis eineinhalb 
Jahre zwischen erster Ankündigung 
und Abschalten der Freileitung. 
 Peter Oesterlin rät den betroffe-
nen Immobilienbesitzern, frühzeitig 
Kontakt mit einem Elektroinstalla-
tionsbetrieb aufzunehmen und  
zu prüfen, welche Modernisierungs-
arbeiten der neue Anschluss ge - 
gebenenfalls mit sich bringt.

So sieht eine zeitgemäße 
Technikzentrale aus. Bei einer 

Modernisierung der Hauselektrik 
sollten Zählerschrank, 

Sicherungskasten, Leitungen und 
Steckdosen erneuert werden.

Peter Oesterlin ist seit 2002 
im Vorstand, seit 2011 

Obermeister der Elektro-
Innung Karlsruhe.

Weitere  
Informationen zum  

E-Check des  
Elektrohandwerks  

gibt es hier: 
 

e-check.de
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KLIMAHELDEN gefunden!
Knapp 100.000 Bürgerinnen und Bürger  

haben im Frühjahr über  
66 Klimaschutzprojekte abgestimmt 

Viele Menschen in Karlsruhe engagieren sich für das Klima  
und entwickeln dabei beeindruckende Ideen. Der Klima helden-

Wettbewerb der Stadtwerke Karlsruhe belohnte die besten  
dieser Ideen und stieß auf große Resonanz.

Was kann man tun, um den Klimawandel aufzuhalten? Liegt  
es nur in den Händen von Regierungen und Wissenschaftlern, 
etwas zu bewirken? Eine starke Antwort darauf hat der 
Klimahelden-Wettbewerb der Stadtwerke Karlsruhe gegeben. 
Sie lautet: Es kommt auf jeden Einzelnen an! Beim Wett-
bewerb zwischen Januar und März bewarben sich 66 Klima-
schutzprojekte aus unserer Region um die Preisgelder.  
Die Stadt werke-Webseite verzeichnete 750.000 Aufrufe; 
knapp 100.000 Karlsruherinnen und Karlsruher stimmten 
online über die Projekte ab. 

»LESSING-FOR-FUTURE-AG« GEWINNT MIT BEGRÜNUNG 
DER SCHULE DEN ERSTEN PLATZ

Wie einfallsreich und vielfältig die Ideen für den Klimaschutz 
sind, verdeutlicht das Beispiel »Lessing-for-future«. Die 
Schüler-AG des Lessing-Gymnasiums am Gutenbergplatz be - 
 legte den ersten unter den zehn Publikumspreisen. Sie 
punk tete mit einem gut durch dachten Klimakonzept: Die 3.000 
Euro Preisgeld fließen unter anderem in den Baum bestand  
der Schule, neue Insektenhotels und die Dach begrünung  
der Turnhalle.

DIE AUSGEZEICHNETEN KLIMAHELDEN  
UND IHRE PROJEKTE: 

1. Lessing-for-future-AG 
3.000 Euro für die Begrünung des Schulhofes

2. Luftsportgemeinschaft Rheinstetten  
2.500 Euro für eine Elektrowinde

3. SSV Waghäusel Frauenfußballmannschaft  
2.000 Euro für die Modernisierung der Flutlichtanlage

4. Gymnasium St. Dominikus 
1.500 Euro für den Projekttag »Klima- u. Umweltschutz«

5. Foodsharing Karlsruhe 
1.000 Euro für Solarpanels auf den »Fairteilerstationen«

 6. Karlsruher Turnverein 1846 | Hockeyabteilung  
500 Euro für die energetische Sanierung des Vereinsheims

7. Jugendfeuerwehr Karlsruhe  
500 Euro für 20.000 neue Bäume im Stadtwald

8. Realschule Neureut 
500 Euro für Blühflächen für heimische Insekten

9. Karlsruher Sportverein Rintheim Waldstadt e. V.  
500 Euro für die energetische Sanierung des Jugendheims

10. Solawi Karotte e. V.  
500 Euro für eine Photovoltaik-Bewässerungsanlage  

Linktipp: Mehr Infor ma tio nen und  
alle Teil nehmer und Gewinner unter  
klima.stadtwerke-karlsruhe.de/profile

20 miteinander

STADTWERKE

Sommer 2020



»Der Ausstoß von Treibhausgasen treibt  
den Klimawandel an und es ist aktuell die 
große Herausforderung, unseren Energie-
bedarf aus erneuerbaren Energien zu ge-
winnen. Auch für Karlsruhe bedeutet das, 
sich zu überlegen, wie die Verfügbarkeit  
von Energie mit dem Energiebedarf der 
wachsenden Stadt im Einklang gebracht 
werden kann. Klimaschutz ist aber nicht 
etwas Abstraktes, sondern alle haben die 
Möglichkeit, Lösungen zu finden. Die Klima - 
helden-Kampagne hat den angenehmen 
Nebeneffekt, dass die Schwelle zu mehr 
Klimaschutz sinkt und dass die Preis - 
träger zukünftig viele Nach ahmer finden 
können.«
  Dr. Hans Schipper 

Leiter des Süddeutschen Klimabüros am 
 Karlsruher Institut für Technologie (KIT)

»Wir sind es gewohnt, alles komfortabel, 
rund um die Uhr und ›to go‹ zur Verfügung 
zu haben. Wir optimieren permanent un-
seren Lebensstil – zu oft, ohne auf die Kon - 
 sequenzen für unsere Umwelt zu achten. 
Unsere Klimahelden-Kampagne ist sowohl 
ein Signal dafür, dass die Stadtwerke Karls-
ruhe sich des Themas Klimaschutz an-
genommen haben als auch gleichzeitig ein 
Aufruf an alle Karlsruherinnen und Karls-
ruher, aktiv mitzugestalten.«
  Iman El Sonbaty 

Geschäftsfeldleiterin Marketing für Privat- und 
Gewerbekunden bei den Stadtwerken Karlsruhe

Das Thema Klimawandel bewegt die Fächer-
stadt; ganz aktuell beschloss der Gemeinderat 
das Klimaschutzkonzept 2030. Deshalb zeich-
nete eine fünfköpfige Fachjury zusätzlich zu 
den Publikumspreisen zehn weitere besonders 
beeindruckende Klimahelden mit einem Sonder -
preis aus. Die Juroren betonen, wie wich tig  
der Kampf gegen den Klimawandel vor Ort in 
Karlsruhe ist.

»Jeder von uns 
kann zum Klima-
helden werden.«

»Die Klimahelden-Kampagne zeigt, wie fort - 
schrittlich unsere Region ist. Schon früher 
war Karlsruhe die Stadt der Denker und 
Erfinder, und das zeigt sich auch jetzt wieder 
mit der Kampagne. Viele tolle Ideen und 
kreative Umsetzungen haben uns als Jury 
erreicht und beeindruckt. Jeder von uns 
kann mit kleinen Ideen und auch manchmal 
wenig Aufwand zum Klimahelden werden. 
Zum Klimaschutz gehört auch, das eigene 
Konsumverhalten zu überdenken – egal, ob 
als Privatperson oder als Unternehmen.«
  Vanja Borko 

Moderatorin beim Radiosender  
die neue Welle

»Die Klimahelden-Kampagne ist ein Bau- 
stein für die großen Veränderungen,  
die wir in Karlsruhe brauchen. Um, wie  
vom Gemeinderat beschlossen, den  
persönlichen Fußabdruck jeder Bürgerin 
und jedes Bürgers in Karlsruhe um 58 
Prozent zu senken, ist eine Gemeinschafts-
anstrengung nötig, bei der das Engage- 
ment und die Kreativität jedes Einzelnen 
zählen. Die vorgestellten Projekte kön - 
nen als Anstoß und Impuls dienen.«
  Dirk Vogeley
  Geschäftsführer der Karlsruher Energie-  

und Klimaschutzagentur KEK gGmbH

»Der Klimawandel ist in Deutschland an- 
ge kommen und seit Jahren spürbar. Hitze, 
Dürre und Starkregenereignisse werden 
auch hier in der Fächerstadt immer häufiger 
vorkommen und – wenn wir nichts dagegen 
tun – wirtschaftliche, gesundheitliche und 
ökologische Folgeschäden mit sich bringen. 
Wir müssen also Energie und CO2 einsparen 
und uns an die Auswirkungen des Klima-
wandels anpassen. Nur gemeinsam kann  
der Klimaschutz gelingen. Und er gelingt  
am besten, wenn auch Vereine mit Herzblut 
diese Themen umsetzen.«
  Markus Schleyer
  Leiter des Referats Umwelt  

bei den Stadtwerken Karlsruhe
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Ihr braucht:
Etwa 10 oder mehr Klopapierrollen 

oder andere Papprollen • eine Schere  
• Klebepads (gut ablösbar) 

• buntes Papier, Klebeband oder 
Stifte • Murmeln • Auffangkörbchen 

Ihr startet den Bau eurer eigenen 
Murmelbahn mit dem Dekorieren der 
Rollen. Dafür beklebt oder bemalt ihr 
sie zunächst, ganz so wie es euch am 
besten gefällt. Einige der Klopapier-
rollen halbiert ihr dann vorsichtig mit 
der Schere, so dass ihr die Murmeln 
später gut kullern sehen könnt.

Befestigt nun kleine Stücke der Klebe - 
pads an den Rollen. Sollten diese nicht 
ausreichend haften, nehmt dafür ein - 
fach noch ein wenig Klebeband. 
Anschließend bringt ihr die Murmel-
bahnteile an einer glatten, senkrechten 
Fläche an, zum Beispiel an einer Tür 
oder einer Wand. Damit sie richtig kle - 
ben, drückt sie fest an. Wenn sie trotz 
aller Bemühungen nicht halten,  
könnt ihr auch hier mit etwas Klebe -
band nachhelfen. 

Testet nach jedem Streckenabschnitt, 
wie sich die Murmel verhält, damit  
sie ihren Weg zum Ende findet. Dort 
könnt ihr schließlich noch ein Auffang - 
körbchen montieren, so dass die Mur - 
meln nach Verlassen der Bahn nicht 
wegrollen. Wenn es genügend Papp rol-
len bei euch gibt, könnt ihr eine gaaanz 
lange Bahn über die Breite einer Zim - 
mer wand (oder sogar noch länger) 
bauen!

Ich wünsche euch viel Spaß beim 
Kullernlassen!

Tipp: 
Überlegt euch vorher, wie eure 

Murmelbahn später aussehen soll und 
erstellt einen genauen Bauplan. 

Wichtig dabei ist, bei allen senkrechten 
Teilen immer eine ganze Papprolle  

zu benutzen, damit die Murmel nicht 
aus der Bahn fällt.

Bastelt euch eine  
Mega-Murmelbahn
Hallo zusammen! Da bin ich wieder, eurer Dr. Wattson.  

Mit einer Bastelidee, bei der es im wahrsten Sinne des Wortes so richtig  
rund geht. Ich zeige euch nämlich, wie ihr aus ein paar einfachen 

Klopapierrollen eine tolle Murmelbahn baut. In bunten Farben und  
mit wilden Formen bereitet sie euch garantiert jede Menge Spaß.  

Da bin ich mir sicher – und ihr wisst ja, auf meinen  
Spürsinn ist immer Verlass. 
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Mitmachen
und gewinnen

Lösen Sie das Rätsel und gewinnen Sie 
mit etwas Glück einen Elektrocheck 
vom autorisierten Innungsfachbetrieb. 

Beim E-Check prüft ein Fachmann  
Ihre Elektroanlagen und -geräte  
bis ins Detail nach den gültigen  

VDE-Bestimmungen. 

1. Preis
Ein E-Check der Elektro-Innung für  

Ihre Wohnung oder Ihr Einfamilienhaus 

2. Preis
Eine wasserdichte Fahrradtasche  

im Wert von 150 €

3. Preis
Fünfmal je eine Stadtwerke Glücksbox, 
gepackt von Karlsruher Einzelhändlern,  

im Wert von 20 €
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S. 10–13
Sicher! 

Die Stadtwerke Karlsruhe sind systemrelevant.  
Sie kommen ihrem Auftrag daher auch mit besonderen Sicherheits-

vorkehrungen nach. Darüber sprechen wir mit Markus Bachmann 
und Markus Schneider von den Stadtwerken.

2 Editorial / Service
3  Schaubild: Schukostecker
 
 Karlsruhe

4  Karlsruher Küchen:  
Stadtwerke Markthalle

5 Mein Bild der Stadt /
 Verlosung

 Schwerpunkt

6 Bist Du sicher?
10 Wie die Stadtwerke unsere 
 Fächerstadt absichern

 Stadtwerke

14 Fahrradsicherheit
16 Stadtwerke-News
18 Modernisierung:  
 Elektroinstallationen
20 Klimahelden gefunden!  
22   Bastelanleitung:  

Eine Mega-Murmelbahn
23 Rätsel und Gewinnspiel
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S. 6–9
Sicher?

An einem ganz normalen Tag passiert doch nichts,  
was mit Sicherheit zu tun hat, oder? Das legt zumindest  

die Gewohnheit nahe – unsere Redakteurin  
ist dem mal nachgegangen.

S. 14/15
Straßentaugliches Fahrrad

Auch auf zwei Rädern ist Sicherheit wichtig. 
Dafür sind bestimmte Bestandteile wie Bremsen und Licht  

gesetzlich vorgeschrieben – ein Überblick.

miteinander online!
Lust auf mehr?
Freuen Sie sich auf Bilder galerien, 
Interviews oder Videos. Die mit- 
einander-Redaktion bringt dort alles, 
was nicht auf 24 Papierseiten passt.

Magazin verpasst?
Kein Problem – alle Schwerpunkt -
themen und eine voll ständige  
PDF-Version finden Sie im Online- 
Magazin. 

Mobil unterwegs?
Das Online-Magazin ist optimiert  
für alle Endgeräte, ob Smartphone, 
Tablet oder Desktop.

Hier ausprobieren!
miteinander.stadtwerke-karlsruhe.de
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